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«Wsp müssen schweigend
Wenn-ins der politischeInstinktnichttrügt,der uns«

oft vielDmge Worten ri tig erkennen ließ, so
ez sich M VM nach·en Wocheishschonzeigen, daß wir

gleichVIIIananVIMIESEIZDUhausenssMission ech-
-

e ,

.

o

A

-

«

ng bgizikstellten schon damals die Behauptung auf, daß
MzmgrkSchiknhausenm der lNeuenburgerAngelegenheit

main Wien ging, das; er aber nebenbei Oestreichfür die
NeuenbuegerFrage idurch gewisseZugeständnissein der
Zollangelegenheitzu gewinnen hätte.

sp ZugeständninfürOestreich,oder richtiger den

vollitandigenSieg Oestreichs in der Handels-fragesehen
wir in der Lage der Dinge, wie sie jetzt stchikxszestaltetDie

Kreuzzeitungist zu offen»mit dem Plan vor-getreten und
wir Vermuthen, «daß»derRath der Kreuzzeitungxbefolgt
wird Und man wirklich den Zollverein ganz fallen läßt,
Um alle südlichenStaaten an Oestreichs Pläne zu über-

liefern, während manX m Preußenunter-der Fahne einer
halben Hq·ndelsfi-eil)eitsich unt einem Prinzip»und mit
einem Anschlußan die nördlichenStaate-ibegnugenwird.

»
Und für diesesZugeständniß,dixs PreußensEinfluß

Rufs-das Herz Deutschlands völlig ««Il«’sck?nm?et-—hat man

;«IZIFcheinlichdie Gunst OestreichsM Ver

NCZIIVUISEVjVeWkSenheiterlangt und vielleicht auch durch Jchhs
.mMcht-itzng die schweigendc Zustimmung Frankreichs und

freiha.npkesri-durch die günstigenAussichten- die m Wem

ZustsmåshfnPreußen für die englischeJndusttIeliegen-
So wükfkksEnglands errungen.

«

·

«

mehr ist die , edenn ein Streit um einen Titel —- dskm
in DeutschlandSkkgenheitNeuenburgs nicht —- einen Plan

»ich seine un UITAusführumibringenv bei welchmkOelk-
bict rings his »Es-gehegteAbsichtdurchsehtzund sein Ge-

sund bei welchem!zxfgxÄUnsere sUdllcheUGrpnzen festsetzt-
! ,

Landes« Schlesim um Ue Rheinprovinz mindestens vorerstin eine Krisis hineingeschlend-
schwerin III-zehntenwerdenexxkhksixäerkznsxå

der sie sich

.F .

WEIJUse

VeuånbulsstFragte-wirklicheine politische
rage ware, so Ist e schon»eisenthümlich,wenn dieser die

CI «

die

-

’

l
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Handelssrage, die wahrlich von weit größererWichtigkeit
ist, untergeordnet würde. Aber die Handelsfrage selber,
wenn siegso gelöst wird, wie es jetzt den-Anscheinhat,
keh·rt,s«t.«chfür uns".,um und wird eine äußerstwichtigepo-
litische-Frage ·

—

..
»

,

« «

Wir wollen« nicht von Deutschland sprechen,."auf wel-
ches man. einen so wesentlichen Einfluß aufgieth denn es

ist leider ganz wahr, Preußen hat den Einfluß, den ihm
der Zollberein geboten hatte, nie zu benutzen verstanden.
Wenn ersk Oestteich die kleinen Staaten unter seine.
Hände bekommt, so werdenwir schon-spüren, was es

heißt, eine solcheUeber-machtaus Händen geben oder eine
solche Macht sich einverleiben. »—. Doch; wir wollen von

dein Gewicht Preußens in Deutschland schweigen, denn wir

verlieren hier nur, was wir nie benutzt haben.
.

Aber von dem preußischen Staat selber können wir
micht schweigenundwon den Wunden, welche soschs eine
Abschnürung zweier Provinzen uns schlagen, Währeka
Niederschlesien an Fabriken reich ist, die durch den Frei-
handel so gut wie ruinirt würden, würde das Schicksal

vOberschlesiens das beklagenswertheste,das je ein Landes-
gebiet treffen könnte. Wie es diesem Lande« bereits mit

seiner Leinenindustrie erging, ist allbekannt.’» Wie man

wegen einer leeren diplomatischenFrage-den Betriebdes

fchlesischenHandels mit Spanien aufgab, ist leiderzu sehr
schon anerkannt- worden. «,-«Wieman dieser Provle neue«
«Wundenschlug duztchdie Einverleibung Krakati’s in Oests
Mchk ist nicht minder eine offene Thafsachksgeworden-
Die einzige Quelle seines Erwerbes ist die Eisen-Indu-
HVTLXLMDauch»diese letzte Quelle der Nahrung für ein
Volskdas im Hungerttwhushinweg gerafstwird, wird nun-

IMThV"durch den Freihandel vernichtet, der uns englisches, ,

schwedischesund englischesEisen zugänglichmacht·
Würde man den Freihandelfür das ganze oder min-

destens für den größten Theil des Zsollvereinsgebictsausge-
führt haben, -so hätte die EisenindustrieeinigeHoffnung.
Denn durch den FVEFHMDELder andere Fabrikziveigein»
Deutschland aufhshexlWÜHVUwürdenviele Kapitalien frei
werden, und es Ist gegtundeteHoffnung vorhanden, daß
die schlesischeCisemndustrle,·wenn«sieingroßartigemMaß-
stabe mit gleichgwßenKapitalien,wie in England und.



Belgien betrieben werden kann, sich heben und den Wett-

kampf würdenushalten können.
«

den Grenzeneinedurch ANTON-Wie Industrie an, so
werden die freien Kapitaltensüber die Grenzen wandern-,
wenn-.jnicht,gardieJndustriellen selber sich hinüber siedeln,

"·

und die Eisenindusirie
·

geht aus Geldmangel und Mangel
»AnAbt-Ohtotal unter.

—

Wie es »nur die· Rheinprovinzs in diesem Falle aussehen
—

muß;«kistleicht·zitsagen-. Der Weinbau erleidet beim Frei-
handel durch den Eingang unverzollter französischerWeine
einen furchtbaren Schlag; außer diesem Weinbau ist die-

Fabrikation die Hauptthätigkeit,und auch diese verliert vor-

erst wenigstens die alten Handelswege. Und dabei ist nicht
etwa in der Nähe, sondern ringsherum hart-an der Grenze
ein Gebiet, in welchem die Industrie geschütztist. —- Man

frage sich nur, was die Folge solcher Art von Abtrennung «

und solcher Einführung des Freihandels sein wird! -,

Es ist wahr, daß wir nach dem Freihandel zu streben
haben; aber nur« wenn sich wirklich das Gebiet des Frei-
handels weit in das Gebiet des Zolloereins erstreckt. —-

Wenn Herr von Manteuffel, der von denBleigewichten
die sich an unsere Füße hängen gesprochen hat, und die

wir gerne abfallen sehen, darunter nur Baiern und höch-
stens Würtembergund Baden dazu gemeint hat, so stim-
men wir ihm bei. Der Freihandel, bis zu·jenem Gebiet
ausgedehnt, in dessen Mitte Preußens zerstreut-eTheile
liegen, schlägtzwar vorerst Wunden, aber es ist das Ge-
biet groß genug, um sie schnell zu heilen und den Segen!
des Freihandels ersprießlichzu machen.

»Den Freihandel aber an unsern Thoren abschließen?
und Schieko und die Rheinprovinz so recht hingrahen in-

mitten eines sschutzeöllnerischenGebietes und es dort Auge-.

sichts der Schutzzollindustriedarben lassenzdas kann»tein
Staatsmann von Einsicht wollen, UND Ware er VTMZEPIEU
eben so ernstlich freihändlerischals wir selber.

M

Doch die Hauptsache kommt erst noch. —- Man bxmce
auf die Landkarte und- sehe sich die Lage dieser zwei PM-
svinzen Tan, und man wird schon von selber das ein-

sehen, was wir sagen. —— Man blicke aber gar aus die

Geschichte dieser Provinzen und aus die Zustände dieser
Provinzen, und» man wird schnell sehen, wie ««hinterder

Handels-frage die politische Frage liegt! —- Jst esxpolitiseh
müssen wir fragen, grade- diese überwiegendkatholischen

’

Provinzen in ihren materiellen Interessen vollkommen un-

'berücksichtigtzu lassen und sie, die beim Freihandel darben

müssen,so recht wie auf dem Präfentirtellerhinein zu schie-
ben in das Bereich des Schutzzolles,sohne Rücksichtauf
die gegenwärtigenBemühungen einer katholischenPropa-
ganda, die grade jetzt ihr Netz in Preußen auswirst?!

Doch —- Oestreich ist schlau, der Neuenburger—.Titel

spielt seine Rolle, dieKreuzzeitung bietet den Jesuiten die

Hand und will Preußen nach Pommern Verlegen, und wir,·
wir»müssenschweigen! —

"

-—

. Berlin, den l. Juli. »

—

«— »DieMitglieder der Zollkonferenzwerden Anfang nächster
Woche
etgåFertenteise antreten. -

sner»
»T· ie die N. Pr. Z".« hört wird die nächstel2. Kam !

,

Es an·GtunddesinterimistischenWahlgesetzesberufen werden-
das IMM BRAUNs-UrkundevorgesehenedesiMtWHWahl-

.
,

. bebt noch nicht fest.

kHöPtaber das-freie Handelsgebietxhartanden-»südlichen
Grenzen Preußens auf, und baut »sichwenige Meilen über«

einmal französisch,noch weniger russifch sprach, ein

, wußte den

seidon

. heimlich entfernt. Die Abreisezeigt-Er

- hausen und in

gesetzschon in der nächstenSitzungsberiodevorgelegt werdenwird,
—- Hr.- v. Manteufselistszheutenach Stolzenfelsan das Hos-

Iager diesKönigeab gereist.,

— Vo-r--emigenTagenwurded«emhiesigenBankierhause
u.»Ko3np.hier auf der. Post die ganze Korrespondenzentwenden
DIE sammtlichenan das sgedachteHaus gerichteten-sBriefschaften
stndnämlicheines Tages durch eine --unbekaknntePerson auf Grund
EinerfalschenLe itimation ab e olt worden. Jn den Vkik«

s
-

z,

ROHR-sichfür Etwa1000 Staatspapkth welchemagcksM«
berememandern Bankierhausewiederum afo ijxd falschekLejjn
gktkmationspapiereverkauft vorfand. MehkeTage«.hindurchwar
ee unmöglich,die betreffendenBetrügereienzU ermitteln. Da fiel
den Kriminalbeamten ein ganz»junger KU aut,
dem NskmenGras von Maticki hier plötzlichWftletsuchtwar, in
dM Vakrischbierstubeneine großeRolle spielkesganz· enorme Sum-
men mit den Schänkmädchenverschleuderteund namentlich einer
von Ihm besondere bevorzugtenDame (in einem Kasseehctusdsna

welcher-unter
«

«

der FriedrichsstmßUMich hintereinander die TVSUthVVllsDM«-«

Geschenkeim Betrage von mehreren hundert ThalernMacht«
Der Kklminnlpoliei kam die ganze Angelegenheithochstpwlmdkkpar
vor Und aus die Bermuthung daß der russischeGrol- Per nicht

«

Betrugerseim
müsse-.Wirklichentdeckte man bald, daß er ein stf » ,

von Gelpke entlassener Lehrling war. Nun lag nasttlkltchW«Ver- «

mathngv sehrnahe, wer den erwähntenDiebstahl an der Gespie-
schen Korrespondenzverübt hab-e. Die Polizei begab sich M die-

Wohnung des Grafen, wo man denselben »in einem·Schlafrocke
von grüner Seide mit ächtemrothem Sammet gefüttertUndrotheirz

)

Qui-isten besetzt,eben beschäftigtfand,"fürxseine FavoritiuMUS-
sische Handschuhe auszuwählen Als man ihm seine Vethalkullg
ankündigte, versuchte er zwar lseine Rolle noch einige Augenblicke-
fortzuspielen, indem er den Beamten vornehm erwiederte- es ge-·

seh-ehewohl, weil ers-sichmorgen habe mit»dem Lieutenant v. N..

schießcnwollen; aber natürlichwurde er sehr bald in einer seinen

einiger Zeit
"

·

Bei-brechenangemessenenWeise traktirt und enttäuscht.,Man führte »
ihn als Arrestanten zu seiner Donna, wo sich der vornehmergkaein einen entlaufenen diebischen Handlungslehxling -W9W les

Die Donna muß-te die schönenGeschenkckWMMFÆEMUnd der Graf
z chlafrock mit der»»;SträfIing61ackeder Stadt-

voigtei vertauscht
—- Die Vernehmung der Zeugenin dem Maltzahn-HUkh-sch«err.

v

.Meineidsprozeßgeschiehtebenfalls meist bei

verschlcgseueuThüren,
so daßes nicht möglichist, ein klares Bild der Sa tagt-zugeben.
Der gestern vernommene Hauptzeugeund Denunziant in »der-Stiche
ist ein ehemaligerJäger der gräflichenFamika der-später

in einem

vertrauterenVerhältnißzu den Mlschm Geschwtstemgestanden-,

haben oll. -

«

-

Der Lehrling eines hiesigenHandJUtISshaFspGhat- sichmit-.
einer Summe die er iu- einem Hist-l MkafsirtshattetVon hur-

. -

dgmkPrinzipal schriftlicham

f Der Prozeß gegen den BEYJOFPTZHIVantlkschuldkgtist-
einem Mündel die Summe antheijundes A«Unterschlagetxzu«
haben, endete heute mit der Verändertng ngekla»gtenzu einer

Geldbußevon 27,000 Thlrm aJmUm,llsgUn·dWiedererstattungx
der unterschlagenjenSMUWGefänn. Xekmogekiesalletritt eine Der--
harmißmaßige-mehnahrssesI ,

A.Ißler em.
«

«

-

—- PotizeibevschtgtokstiIfomksJU der Nacht zum 30. v.

fand in dem-»zEdUTM-bets
helle vom Oraniendurger-bis zum Kö-«

niggthor und mdberuessendenUmgegendBerlins bis nach Pan--
kom, dem Gflun r nUeUUnd Mich Tegel hin eitle Generalvisitas
kion durch eine sehrbedeutendespAbtheilungSchutzmannschaftunter-

Leitung des- sAMIIltl-Krmnnalpolizeibeamtenund unter besonderes-«
Minmkklmgder Sittenpollzeistatt Bei dieser Gelegenheitthth"
auch·»«M,1LVkalAll dem PrenzlauerThore ganz umzingelt und Miit
forslaltlgenRePksivUunterworfen Es sind im Gans-U Tiber60
Personen Verhaftetworden, von« denen ein großerTheil m Heu-—

, hohemGetreide schlafendgefunden-zwde, Mehrer-
VAVUUMsind der Sicherheit sehr gefährlicheSUblkknsDIE Verhaf-

X

teten Frauenzimmersindsämmtlichder-Sittenkemmissi0nüberwiesen.-



l

: sen zuzuschreiben.

o

-— Ein junges Mai-u von 21 Iehren machte am 29.; v. M. in

einer Laube Den Versuchs sich mittelst-seinerBüchse zu aschießen.«
..

—

- -

«".dratigin die linkeSeite des«Stirnbeins »einun in

äwäääglenSeitedes-Scheitelbett«1eshin-aus. Die Beschääiggung«

trat fouaihlebensgefahriich EinbeftimmterGrund zum Selbst-
iiiotde ifi nicht bekannt. —- Am Usmkchm Tage erschogsich ein

s56 Jahre alter Mann in seiner Wohnung mittelstein-z Pistolg·
Derselbewar seit mehrerenJaker VVZUSchlag«e.getroffm,gelähmt,
und daher lebensüberdrüßighwie er dies auchnoch kurz vor seinem
Tode schriftlichangedeutethats

—- An demselben Tage Abends siel
der ,VöttichermeisterW. an der Ppiststmßmecktvon seinem Möbel-
Ivagenund erlitt dabei eine etheblksheVerlltzpvgan der Stim. -—«

Im Fcstmigsgrabenunweitder Singsktkdemiefand man einem-

gefahe 7 Monate alte Leibes-rucht-»åvksbltchmGeschlechts,welchein
ein blauleinenes SchnupftuchScwibetwar- -«-

Mllihmaßlichda--

durch, daß von einer Massmktinnender Spiritus geschüttet
wurde, geriethen vain v.

YiäzkathlerWohnungder Sophien-
straßemehrere Gegenstsndem

d b t«
Das

»

die Hausbewohner gedamptfiYJYsub-Um-fthierhebliehenSchaden
angerichtet. —- Der »Gan«Erz

an am «8- Vs M» als er vor-

dem k. Pos«t»ezellc"1»UV-,m»der. panlauerixjmßean»Posten stand, im

Rinnsteine 2 FUVTUUVLVAIIZFSthaUlcheltleUnd ubergab stessogleich
einem Schutz-kanns

Mr ngekllhumerwurde »baldermittelt und

bekam sein Verlorenes Feldc»zui·uck.Der ehrliche Soldat erhielt
5 Thie; Findessphns

«- 4m J9sNUchUUtkagswucgeedie Leichedes

am 27. v. M. ertthtlkkmnKnaben ·O.-in der egend des Char-
lottenbuiger alten Schutze-MastWAGNde —- Jn einem Hause
der Jüdensttaßebrannte alkl CO;Abendsin einem 2 Treppen hoch
nach vorn heraus bSITSMMZimmereine Komode ausvund eine

Fenstergatdimstbs Mllthniaßllch«istdas Feuer durch unachtsarnes
Umgehen mit einer brennendenZigarre entstanden.—.——·»Wahrschem-
lich-an ganz ahnliiheWeisegeriethen ain soz-Vormittags in der
Wohnung eines Kaufmannsin der Neuen Schonhauserstraßeeinige

Kleidungsstiickein Brand. - -

-— «..Kassel. Der hier im Kastell inhaftirtevon »Loßberg,welcher
einen Fluchtv rsurh gemachthatte-, soll die Werkzeugedazu, aus

bloßerTheilnahme, von einer hiesigenjungen Dame erhalten ha-
ben. DiesesGerüchtscheintsichzu bestätigen,da im Wochenblatte
gegen Fräul. Charlotte Draz ein Steckbriefverlassen ist, »weil
sie sich wegen versuchter Befreiung eines Gefangenen in Untersu-
chung besiiide, sich dieser aber mittels der Flucht entzogen habe.«
k- Jn Hanau sind zwei Gynmasiallehrerisuspendirt worden, weil

sie sich weigerte-nde von der Regierung vorgelegten Revere-

uisse der Kirche erziehenwolle«, zu unterschreiben. ,

Bremen. Dulon hat sich nach Helgoland begeben. —

»daß der Lehrer beistimm Unterricht die Schüler für die Bekennt- J

Der vor einigen Wochen wegen der Todtenbundsuntersuchung ver-.
«"

haftete Uhrmacher Reincken, in der vormaligenBürgerschaft-Ver-
walter des Zuchthauses und der Gefangnisse,ist wieder entlassen
worden-, He. Emil Meyer wird,noch «m strenger Hatt gehalten
RIEMANNsind«in dieser Angelegenheitnoch andere Mitglieder

, «91?e,711aligenLinken vernommen

wosrden
—-

Dätnszxkåkthusrrist- - ..eundes, Dralle, hat seinen hie igen Freun e
» »

szsegükskfmkhaltsortsLondon,neitgetheiltJohannesRvsitlg»sv·ll
noch hier IHHchSesiüchtethaben und seine Frau, die WANT-VIII

Schiweizindei-nächstenZeitihm dahin wachsolgenwo ten.
achteWirthen-MDie Basler Zeitung veröffentlichteine. ihr ge-

Zrleansin BadesxåYOVelegalsfden Aufenthaltder Herzvgmvon

Art indem eit1.«ArztENle eine Mittheilungder sonderbarsten
hinächmchwesGebrauchänfeinemamtlichenZeugnißsals Badearzt

eine Veisicherung giebt, »Iie’HUlquelleseinerPatientmauch noch

nannten Dame in politischerBeisxltetwa die»Intentionender ge-

ganges bedele sich»·eksireckenskznsängvwiem.Beire·ffdes Une-
jheiumg«wörtlichl)ierhe·r:»Es »Als-»

Wir setzen»diese»Mit-
A t It

n mehrere Zeitungen dar-
auf zu bestehen,den useii ha der qu »

»

in den Bädern von Baden in der Schweif zogen von- Orleang

. .
s- .« .

» —«-"Å—82lvorden,Ihre
konigliche Hoheit artlllch zu Ell-MU- UUD thsit-Fall - -

zu erklären,: daßHochversplbm»derGebrauchder hieflssvezlåkiiiixiixiå

. diesem Beispiele wieder schlagend genug hervor.

Feuer wurde durch

» frieden.

Es istwii sie Ehre zu FittichenBecherias-»

leite-von Hlns ,D,r·-Chomel anempfohlen wurde,- um wo möglich
ihre wirklich leidende Gesundheit-hetzustellem die durchkdie furchte-.
barenlktsignkssh vvp MMI «sie-betroffejytief erschüttertist.’ Eben
so»kann der Unterzeichneteoersicherndaßidie PrinzessikksxhiekWitz-«
zurückgezogenlebt und daßFeuer-Personenivon politischerBedeu-«
tung zur-Zeit weder hier sich AUfHAWVnoch erwartet werden;
Dr. Minnich,—Ba.dearzt.

«

X

—

’

Paris- 29. Juni· , Dis astarks Und«f»ie« Regierung des .

"«

Hrn..Louis Napoleon, die auf der Quelle- aller Macht, aller Kraft »

und allerGerechtigkeitberuhh hat es für Uskhwesldkggehalten, den
Buchhandlungeu den- Vertrieb der Montalembert’schen-Redeszu ims-
tersagen. Welch’geringen Halt- alle diesedem Volk entfreniddten
Regierungen trotz der bombastischenRedensarten haben, geht aus

«
Ganz ungehin-

dert hat der Retter der Gesellschaft, der Zivilisation,"»der Familie
und noch vieler andern Dinge eine Verfassung fabrizirt, aus dek-

selben Allesausgemerzh was ihn in seiner Willküxhetkschåftnur
irgend stören könnte; die Wahlen sind thranuisirt, die Presse ge--
knechtet,die Tribüne unterdrückt,und dennoch macht die Regierung
die Verbreitung der Rede eines ultrareaktionäreti,jesuitischenKam-H
mermitgliedes erzittern. Man versichertsogar, die Verhandlungen-
des gesetzgebendenKörpers, welche bisher iii einem armseligem
Auszuge in den Blättern-erscheinendurften, sollen auch in dieser-,-
Weise nicht mehr veröffentlichtwerden. — Die Deputirten sinds
größtentheilsmit der Rolle, die man sie spielen läßt, sehr unser-s

Es ist wahr; daß«in der letzten Zeit Dinge in dem ge-
«

scdgebenden Körper vorsielcn, die, so nichtssagend sie auch sind,
dennoch »sehrdemüthigendfür die Deputirten waren. Diese Züge
-kommen«;s·nich-tindie Oeffentlichteit, weil die Deputirten sie wie
aus »Schautv geheim halten. So latte He. v." Kevdre

«

.

seiner Redeüber das Budget erschöioftein Glas Wasseilexglkiliixz
Das traditionelle Glas Zuckerwasserist nämlichnebst der Tribüne,
auf der es neben deui Redner stand, aus dein Sitzungssaal ver-

schwunden.Es war dies das erste Mal gewesen,daßein Depu-
ttrter Wasserbegehrte, und der Huissier benachrichtigteden Vor-

sitzendenHerrn Billault hiervon. So· unglaublich es klingt, dieser
erwiederte:er möge in die Büvette gehen (Erfrischungszimmer für
die Deputirien). Hr. Renouard de Russiåres, dem es denn doch
etwas zu arg v"orkam,«daß-ein Redner mitten instimr Rede Mal-«
der Bübette gehen soll, war heldenmüthiggenug« Hen.s«Kerdrel ein

sGlas Zuckerwasser zu- holen, das dieser, so sehr dies an den Par-
lamentarismus mahnte, vor allen Deputirten trank.

,

. Man schreibt der ,,Köln. Z.« vom 28.: Der Regierungkam
so eben eine telegraphischeDepeschezu, die eine heftige Bewe-
gung;(?) tin Neufchateller Kaiitonder Schweiz melden»
Es zirkuliren Petitionen, die zur Rückkehr unter die
peeaßische Obeeheekschastaufs-»dem Deo Schlußdbr
Depeschebemerkt:

« Die-katholischePartei in den Sonderbundskan-
tonen fet·entschlossen,den letzten Streich zu wagen. -

Jn verschiedenenTheilen Frankreichs dauern die-Arbeitsein-
stellungen fort. — Jin östlichenAlgerien ist ein shsftigskAusstand-
ausgebrochenzdie Nachrichtenaus Algier müssenbeunruhlgsvdstin-
da die Regierung die Depeschen,die sie erhalten haka Muß-«nicht
veröffentlicht —

«

«

.

» Numb- Der Mönch Christophsws Papulakis ist verkleidet
auf den Gipfel des Berges Taygetus« entwichm·, (Te-lsDep«) «

» New-York. Rossuih Tit-findetsich noch m New-Yotks1md
will nächstenseine Vorlesung halten, deren»ErltsgzUVUsntkkstützung
seiner Mutterund seiner Schwestern besitltht ist« Dieselben be-
finden sich, wie es heißt, auf der Reise nach Amerika. Herr und-
Madame Pulßkysollen gesonnen MU- sich UUt einem der nächsten
Dampfer nach England einzuschiflms—

-

Vermifeh t ese »-
«-

— Von Neu-Orleans wird inder »New-Vortei- Kriiuinab
Zeitung-l ein Motdvtthch berichtet-welcherlediglichaa der Härte

der Hirnschaledes Angegriffenenscheiterte. Paul Dempseyund«
John Frean begegnetensichauf der Levee, geriethen in Wortwe -3

sel, kamen dann zum Schlagen, und John, nachdemer gehörig
»



durchgepeitschtWut- zvg ein Pistol, welcheser auf«Paul abfeuertez
Die Kugel traf letzteren auf der Stirn, drang aber nicht durchs--
sondern zerrißnur dieHaut und furchte die des ganzen Oberkopfes
anf,- als ob der ganz Skalp mit einem Rasitmesset höchst,ak-
kurat getheilt wäre.
glaubten bestimmt, daß Paul eine falscheHirnschale trage-
——-Eiu Herr Pinetti läßt in Paris einen neuen Luftballon

sehen, mit dem er das Problem der Luftschifffahrtgelösthaben will.
Der Ballon hat die Form eines Kegels und ist mit eineinSteuer-
ruder und einigen anderen mechanischensVorrichtungen ·versehen.
Ershatsti Metressim Umfauge und ist 30 Metres lang. Seine

- Tragsraft beträgt3368 Pfund. Pinetti will damit nächstenseine

Probeluftfahrt anstellen und versichert,daß er, nach vallen Richtun-
gen lenkbar sei: .

«

— Vor einiger Zeit, so erzählt,ein französischesJournal, war

ein Regiment Lanzenreiter auf dem Mai-sche, als ein schweresGe-
witter heranzog und der Druck der Atmosphäre,—dieaußerordentlich
stark vbn Elektrizitätgeschwängertwar,» für Menschen und Pferde
fast unerträglichwurde, ohne daß das Gewitter zum-Anspruch kam.

Wie groß war aber das Erstaunen, der Schreck des an der Spitze
des Regimsnts reitenden Obristen, als er, sich umsehend, gewahrte, »

daß auf jeder Lanzenspitzeseiner Reiter eine blaue Flamme spielte!
Erglaubte s;«inganzes Reginient schon verloren, jede Lanze für
einen Blitzableiterhaltend, über den sich sofort der Blitz entladen
konnte.

» »Er befahl rasch die Lanzen umzuwenden und auf die Erde

zu bringen, worauf das elektrischeFeuer oerschwand,"welcheswahr-
einli so enanntes Feu St. Elme oder Helenen·euerwar, wie -

« g . »

man es an der Spitze der· Masten oder der Thürme bei gewittew
schwangererAtmosphäreguweilengewahrt. s

«

«

v

— Den 13. April d. J. feierten die Schuhmacher zu Weint-

gerode ein seltenes Fest. Es waren nämlich funfzig Jahrz- daß
»der Celler«, Namens AugustBorchers, ihrer Gesellenschaftange-
hört halte. Derselbe hatte nach vierjährigerLehrzeit zu Celle vier

Jahr in Goslar und sechsundvierzig Jahr in Wemigerode bei
nur drei Meistern als Geselle gearbeitet. Die allgemeineAchtung,
in welcher derselbe bei Meister-n und Gesellen stand, hatte- diese s
veranlaßt,sein funfzigjährigesGesellen-Jubiläum«auf angemessene

tund für den Jubilar sehr ehrenvolle Weise zu feiern.
— Wie seht die mecklenvurgische Rimrschgft auch in

Förmlichkeitensdem Alten anhängtpoisiclztman daraus, daßdiesieibc
die jWiedereinführungdes alten Kanzletsttlserbeten hat«nachdem

die privilegirten Unterthanen ,,edel«, ,,vest«u. f. w. utuurt und
mit »er« und »ihr«.von dem Landesherrn angeredet, auch gnädtgst
gegrüßt werden. Das Organ der Junker, der-,,No«rdd.zKorrIZ
bemerkt hierübersehr schön: »Es wird allen, welche ein Verständ-
mß dieserFormen haben — die nicht bloßeFörmlichkeiiemsondern
ein lebendiger Ausdruck der bestehenden Landes-Verfassung sind »-

wohlthiiend sein, wieder von dem Landesherrn Selbst angeredet«
und mit altherkömmlichein Gnadengruße begrüßt-szu
werden«-

—— Jn diesen Tagen fand das üblicheWhitebait-Essen der eng-«
, lischen Minister in Greenwich statt. Whitebait ist tin stintcmiger

kleiner Fisch, den man früher für ein ausschließlichesPiodukt der

Themse.hielt, und durch dessen feierlicheVerzehrung die Minister
des Reichs sich seit und-ordentlichen Zeiten alsCockneys oder Lon-

dener auszuweisen und zu bekennen gehabtzu haben scheinen, wie
der kein rechter Hamburger ist, der die Aalsuppe nicht hinterbringt,
und der kein rechter Verlusten-der nicht mit einer ,,Weißetr«f»fei«tig
zu werden versteht. Der Fisch schmeckt»am bestenunmittelbarnach
dem Fange, und das Essen findet darum in Greenwich oder Blutk-

wall statt, wo er vor den Fenst:rn, des Speisesa,ales aus dem

Wasser geholt wird. Es ,ist Sitte, Eispn1isch-k«dazu zu trinken.
Arn Tage des Ministermahls essen sehr viele Londoner Bürger
Whitebait, um zu wissen, wie den Ministern zur selben ZM zU

Muthe ist-, und der Fisch steigt im Preise. -

«
,

—

-—— Ein frommer-Mann, der für-sich und seinesKmder
svtizt Vor einiger Z«it-— so ruldet der ,,Freischütz«

—- schickte

eit:,;Huchhändlermeheere Stück guten schwarzen»Tuch»"esan den

,Die Doktoren waren nicht wenig erstaunt und

«

Reisen ausgesetztenDauben.
«

Die erzeugten Fässerzeichnensich durch Ele-
(

lingedamit zu kleiden Einige«Woi:sin"·bergingeiiund »der gut-
muthege Gebet-wandertesan einem Sonntage hinaus in die An-
stalt, um die jungen’Leute«und die zu besserndenKnaben mit sei-

nem Tuche gekleidetzu sehen; da tritt ihm.'aberder fromme, gott-
gelahrte Doktor mit seinen eigenen zahlreichen Söhnen entgegen,

«

Et.»wiesie mit Röcken,.Jacke-n und Hosen aus dem wohlbekannten
«

schwarzenTuche, —-bon den Zöglingen,für-die esÆimmt war,
hatte aber keiner ein Stück davon erhalten; sie trugen nach wie
vor die alten abgelegtenKleidungsstückeund blusenartigeUeberzüg«e.
Der Tuchhändlerentferntesich beistimmt-und schweigendund hat

X sich vorgenommen, Niemalswieder etwas anl diese fromme Anstalt
- zu schenken.« — -

·
X

·

——— Hr. A. Moser in»Wien hat ein Privilegium Erhaltenauf
eer Maschine,durch welcheFässer erzeugt und· die bisherigen zeit-
raubenden Faßbinderarbeiten erspart werden. Der Apparat ist sehr
sinnreich, doch scheint er«kostspielig·;"JU Thätigkeitversetzt, bear-»
beitet eine Maschine die Faßdauben,«eine zweite besorgt das Fügen
und das Bauchen derselben, eine andere schneidet den Faßbpden
rund und eine vierte verrichtet das Zusammenbiegeu der in einem·

Zur Leitung des Ganzen genügen
zweiMenschenhände.
ganz, Genauigkeitund Wohlfeilheit besonders aus.

Verantwortlicher Redakteur: HerrnannHoldheim in Berlin-

Bcrlimfr «CirkUs-Theqter(vor dem Nosentbaler Thore.)
Freitag,den 2. Juli: GroßeVorstellung der höheren Reit-—

first rot-Seil«Use-AnfangUfikx -.---.».
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Eine gut»eingerichteteKegelbahn empfiehlt noch einigeTagsiir
dir-Wehe zur Benutzung

«
Häusler,·Alte Jakobstr. ist«

W Die lithogr. Anstalt u. Steindruckerei von H. Heinemann
ist-jetztBrüderstrl 40. — Geschäftslokal:Spandauerstr· 26. J

Eine Drehbankzuverl»zu leichterArbeit 5« lang, Weberstr.1-8—l»)thuth,.
Eer Partie Birkenbohslenin allen Stätten-empfingin Commission

LUerkauft billig die Fournierschneiderei, Alte Jakobstr. 20.

- Meine Herren
. W

»

I s -- «
«

«

merken Sie sieh ges.Id. ALLE-Esse-
Mvigsftra 16. bei Geh «devs-ICUffMs-vn«
s« Wir verko fett-stig-spie-»Jaget- auf Bestellung,in-

"

Hex-halb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween,
—

von Atthla vdzCachstrMZ Hi-ntre-, 1 ditp Meer
feinem Buckskin it (), 7-—-9thlr., l dito sub-Vielt! aus
Seide 32 10, il, l4 thlr., I eleganter Tuch-Obekwcksä

"

its 7Z—9 thlr., extrafeinl0, 12T 14i «15«U)i1««,Som-

»

mer-Beinkleider ä l, Itz, 2 Wir-- Mo M Wolle LE- -

z 334 4, 5 thir» Westen von»1klle an- LeichteConttoir-,
-«-

ti»Garten; od. FliromeuadewRockea IX- 2, PH- 375 khlri
·

net

1 mah. Sopha Iz- 1 wievielÄbtissin-sitzs- Magst-: W-
-—«2Miihsü ZFchlsfsvphas alle sehr dauerhaft gearbeitet, ver-

«"

kauft, aus Verlangen Sigm Abzahl»der Tapezin BRUNO
v

Die« höchstep Preise für Juwelen, Gold, Sikher, Uh;m,
Treffen:PfandschkmsMünzen IT· zahlt

,
.
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—Eims""eiiemeDxxhhaurmit Suppoktz 3 hie e Fuß una- wird

zu kaufen gesucht. Adreser mit AngabexdesPreises werden im
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Eduard Timrmy Hausooigteiplatzsk-
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